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Expedition :
Karl Friedrich- Straf ;- Nr . 14 (Fcrnsprech -
«Iischluß S!r . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang gcnoinincn werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postvcrwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 65
Einrückungsgobühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder stei.

Unverlangt D
werden nicht zu
lei Verpflichtung

Btaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unterm 3 . Juni 1912 gnädigst geruht , die Justiz¬
sekretäre

Eduard Einicke beim LaNdesgrfängnis in Freiburg ,Karl Freund beim Männerzuchthaus in Bruchsal,Albert - Ruch beim Amtsgericht Schönau und
Karl Frommer beinr Amtsgericht Heidelberg

unter Verleihung des Titels Oberjustizsekretär landes¬
herrlich anzustellen.

Das Großh . Ministerium des Innern hat im Einver¬
ständnis mit dein Großh . Ministerium ' der Finanzen die
staatlich geprüften Baumeister :

Julius Buhlinger von Freiburg ,
Philipp Titter von Villingen ,
Franz Döbele von Achern .
Rudolf Elble von Rastatt ,
Emil Frank von Forst ,
Hermann Gänshirt von Trochtelfingen ,
Albert Haug von Baden ,
Leopold Oppenheimer von Dossenheim,
Alfred Reebstein von Brötzingen

zu Regierrrngsbaumeistern ernannt und den staatlich ge¬
prüften Baumeistern Eduard Banermeister von Dieuze
und Theodor Rückert von Rastatt die Ermächtigung er¬
teilt , den Titel Regierungsbaumeister a . D . zu führen .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat unterm 8 . Juni 1912
den Finanzsekretär Rudolf Weiß in Karlsruhe nach Sins¬
heim versetzt.

Befreiungen von der Jnvalidenversicherungspflicht auf
Grund des 8 1242 R .B.O . betr .

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 17. Mai
1912 auf Grund des 8 1242 Ziffer 3 der R .B .O . be¬
schlossen , daß die §8 1234, 1235 Nr . 1 , 88 1237,1240 , 1241
der Reichsversicherungsordnung vom 1. Januar 1912 ab
gelten für

die Beamten und Bediensteten der Großh . Badischen
Hof-, Domaniall , Forst - und ähnlichen Verwaltungen ,
einschl . des Hofhalts Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Luise sowie der Verwaltungen der Fidei¬
kommisse des Großh . Hauses und der Verwaltungen
der Privatbesitzungen Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1912 .

Großh . Ministerium des Innern .
vonBodman . Klenkler.

Die Vorprüfung der Forstkandidaten betr .
Tie diesjährige Vorprüfung der Forstkandidaten be¬

ginnt am Dienstag den 1 . Oktober d. I .
Die Anmeldungen zu dieser Prüfung sind spätestens bis

zum 15. September d. I . unter Anschluß der nach 8 12
Abs. 1 der landesherrlichen Verordnung vom 2. Juli 1906
(Ges . u . V .Bl . S . 166) erforderlichen Nachweise bei der
Großh . Forst - und Toniänendirektion einzureichen, die
über die Zulassung entscheiden wird .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1912 .
Großherzoglichrs Ministerium der Finanzen .

^ er Ministerialdirektor :
Schellende rg . Fell.

Nicl)t--A,ntlicber Teil.
* Voll tische Mocherrriickblicke .

Der Besuch des Königs von Bulgarien am Potsdamer
Hofe und in Berlin ist zu Ende gegangen . Der Besuch
trug den Charakter einer Staatsvisite an sich. Es war
der erste seit Errichtung eines unabhängigen bulgarischen
Königreichs. Dem Könige, der Königin , dem Kronprin¬
zen Boris und dem Prinzen Kyrill hatte sich der Minister¬
präsident Geschow angeschlossen . Die deutsche Presse hat
die bulgarischen Gäste sehr herzlich begrüßt . Das wirt¬
schaftliche Vorwärtsschreiten des Landes und die Regen¬

tenklugheit König Ferdinands sind hervorgehobeu wor¬
den . Der Aufstieg ist im Frieden erfolgt . Auch in: In¬
nern hat der Weg nicht zu leidenschaftlichen Partei¬
kämpfen , sondern zur Konsolidierung geführt . In
Deutschland wünscht inan dem Bulgarenreiche ein glück¬
liches Fortschreiten auf diesem Wege .

Ein '
deutsches Geschwader hat den Besuch , den ein

amerikanisches Geschwader in Kiel abgestattet hat , in
Amerika erwidert und ist erst in Norfolk in Virginien ,da'nn in Newyork vor Anker gegangen . Der Besuch hat
herzliche Kundgebungen der amerikanischen Kameraden
von der Flotte und der bürgerlichen Bevölkerung herauf¬
geführt . In ihrer Frische und Unmittelbarkeit gemah¬
nen sie an die überaus freundliche Aufnahme , die seiner
Zeit Prinz Heinrich von Preußen in Amerika gefunden
hat . Man erhält durch die Berichte aus Amerika den
Eindruck , daß die Amerikaner und die Deutschen anein¬
ander Gefallen gefnnden haben. Zwischen den Bewoh¬
nern des mächtigen Freistaates , dessen Name bei uns
in dem Worte „ Amerikanismus " und „Amerikaner " —
zur Bezeichnung einer besonders energischen, unnötigein
Kleinkram abholden Gesinnung dient , und den Seeleu¬
ten der kaiserlich deutschen Flotte scheint sehr schnell ein
innerer Gleichklang hergestellt worden zu sein. Das gilt
sowohl von den amtlichen Kreisen der Vereinigten Staa¬
ten als von denjenigen ihrer Bürger , die ihrer deutschen
Abstammung sich besonders gerne erinnern . Bei
schwungvollen Reden und bei gastlichen Festen scheint
dann den Amerikanern und den Deutschen das Herz, wie
man zu sagen pflegt, aufgegangen zu fein. Da ist manch
Wort erklungen, das Redner und Hörer über die Stunde
hinaushob und von dem man nur wünschen kann , daß
es fortdauert . Der deutsche Admiral v . Rebeur -Pasch-
witz hat in einer Abschiedsbotschaft den Amerikanern für
die überaus große Gastfreundschaft gedankt und
ausgesprochen , die Flotte habe ihrerseits bewiesen,
wie warni die Freundschaftsgefühle Deutschlands
für Amerika seien ; er hoffe auf ein ewiges Andauern
dieser Beziehungen. Diese Worte werden vom ganzen
deutschen Volke nachempfunden und bekräftigt .

Jin auswärtigen Dienst des Deutschen Reiches ist in den
letzten Wochen ein größerer Wechsel erfolgt . Teils au -
gekündigt, teils schon vollzogen sind folgende Änderungen :
Graf Wolff-Metternich scheidet von dem Posten eines
Botschafters in London, den er lange bekleidet hat ; an
seine Stelle tritt der bisherige deutsche Botschafter in
Konstantinopel Freiherr Marschall v . Bieberstein ; auf
den Botschafterposten in Konstantinopel rückt der bisherige
Gesandte in Athen Freiherr v . Wangenheim , der durch
den bisherigen Gesandten in Teheran , Grafen v . Ouadt
zu Wykradt und Jsny , erseht wird ; den Posten in
Teheran bezieht wiederum der gegenwärtige General¬
konsul in Kalkutta Prinz Heinrich XXXI . Reuß j . L .
Aus Konstantinopel scheidet außer dem Botschafter der
Botschaftsrat Tr . v . Miguel , der als diplomatischer
Agent und Generalkonsul an Stelle des Fürsten von
Hatzfeldt -Wildenburg nach Kairo geht. Ein anderer
Austausch knüpft sich an die Neubesetzung der Gesandt¬
schaft in Lissabon , die durch den Rücktritt des Gesandten
Frhr . von und zu Bodman erledigt war . Nach Lissabon
geht der bisherige Gesandte in Bukarest Dr . Rosen ; dessen
Nachfolgerwird der Gesandte in Kopenhagen Dr . v . Waldt -.
Hausen und wiederum dessen der Generalkonsul in Buda¬
pest Dr . Graf Brockdorff -Rantzau . Endlich ist als Nach¬
folger des bisherigen Gesandten in Bern v . Bülow , dessen
Versetzung nach Dresden seit längerer Zeit bekannt ist,
Freiherr v . Romberg ausersehen , gegenwärtig Vor¬
tragender Rat in der I . Abteilung des Auswärtigen
Amts in Berlin .

Die Gründung des Hansabundes hat sich dreimal ge-
jährt . An dem Erinnerungstag , dem 12 . Juni , war der
Gesamtausschuß in Berlin vereint . Es war eine statt¬
liche Versammlung, die sich in dem mit den Bildern großer
Chirurgen und Kliniker geschmückten Langenbeckhause in
der Ziegelstraße einfand . Daß hier die Beseitigung
führender Mitglieder des Bundes der Landwirte aus dem
Reichstag als erster großer Erfolg der Politik des Hansa¬
bundes gefeiert wurde, läßt sich verstehen : umgekehrtwürde es Wohl auch geschehen. Daß aber auch das Ge --
samtergebnis der Wahlen von 1912 als Gewinn gebuchtwurde, ist nicht einwandfrei. Gewiß ist die rechte Seiteder Volksvertretung gesc^ vächt, aber die liberale Seite

auch , und die Sozialdemokraten , die allein den Vorteilhatten , sind doch ebenso wenig , wie die BündlerführerDr . Roesicke Dr . Hahn und Herr v . Oldenbourg , Anhän -
ger der Richtlinien des Hansabundes. Nach den am Mitt -' woch angenommenen neuen Richtlinien will der Hansa -bund das Bürgertum , „von der Unbedingten Notwendig¬keit eines durch Disziplin , Solidarität und Opferwillig¬keit zu betätigenden Standesbewußtseins und Bürger -
stolzes" überzeugen; drückt sich aber nicht ein Mangel an
Standesbewußtsein und Bürgerstolz in der Neigungaus , sich an dem Erfolg einer Partei zu freuen oder
schadlos zu halten, die von Hansabund und Bürgertumgarnichts wissen will? So weit die Neigung , den sozial¬
demokratischen Gewinn als eigenen Erfolg zu werten ,heute im Bürgertum verbreitet ist, so verwirrend mußsie auf die Dauer wirken. - Abgesehen von dieser Ver¬
schiedenheit der politischen Beurteilung muß das , wasder Hansabund an Organisation und Beeinflussung des
öffentlichen Lebens in den letzten drei Jahren geleistethat , von Freund und Feind anerkannt werden . Mankann Wohl sagen , daß die Strömung , die zur Gründungdes Hansabundes führte , so wenig künstlich gemacht war ,wie der Zusammenschluß der bisher der Vereinsmeierei
besonders wenig zugänglichen deutschen Landwirte ineiner Organisation . Die beiden entgegengesetzten Bunde ,Hansabund und Bund der Landwirte, sind aus Volks-
stimmungen hervorgegangen. Wie lange die Stimmungin den betreffenden Volksschichten anhalten wird , läßt
sich nicht Voraussagen . Vor drei Jahren war die Frage ,ob die Bewegung der Kaufleute, der Handwerker , der
Angestellten, der Industriellen sich in wildem Sturm und
Drang äußern oder sie in den Bahnen überlegener R
sorgfältiger Berechnung, und zugleich zielsicheren Wage¬mutes bleiben werde . Man konnte die Frage für ent-
schieden halten , als der werdende Bund sich den Namender alten Hansa gab . Tie ■Führer der alten meer-
beherrschenden , städteverbindenden Hansa waren könig¬
liche Kaufleute , die an wildem Wesen keine besondere
Freude hatten . Unzweifelhaft allerdings sieht der Prä¬sident der neuen Hansa, Geheimerat Rießer, einen gutenTeil seiner Aufgabe darin , das deutsche werktätige Bür¬
gertum aufzurütteln und bis zu gewissem Grade „ tvild "
zu machen . Er hat einst den Ruf ertönen fassen : „ Bür¬
ger heraus ! " Und auch am 12 . Juni 1912 hat er ineinem scherzenden Zwischenworte angedeutet, daß er
durchaus nicht die Ruhe für die erste Bürgerpflicht halte .Man wird nicht umhin können , die Erfahrungen zuehren , die Herrn Rießer zu dieser Anschauung gebrachtund bei ihr festgehalten haben . Er wird immer nochauf so viel Gleichgültigkeitund Lässigkeit bei den ihm zu¬
nächst Stehenden stoßen , daß er es als wichtigste Auf¬gabe betrachten kann , ein Sporn und eine Flamme zusein . In ihm lebt etwas von dem Schwung und Feuerjenes älteren Rießers aus der Paulskirche, von dem
Heinrich v . Treitschke freiniütig anerkannte : daß seineReden zu dem Besten gehörten , was damals gesprochen sei .
Auch der Neffe will, daß das deutsche Bürgertum durchdie Schule der politischen Leidenschaft gehe , er wünscht,daß es sich endlich die Festigkeit und Zähigkeit des Wil¬
lens aneigne, die auf der anderen Seite vorhanden ist .Man kann Herrn Rießer, dessen Persönlichkeit für den
Bund eine so Hervoragende Bedeutung hat , wohl heute be¬
scheinigen , daß er das Ziel der Aufrüttelung nicht mit denMitteln niedriger Deinagogie zu erreichen sucht. Er istinit dem ganzen Hansabund der Überzeugung, daß die
neuen Richtlinien des Bundes, der die Gleichberechtigungder verschiedenen Erwerbszweige einschließlich der Land »
Wirtschaft will, „das wirtschaftliche Zukunftsprogrammdes Deutschen Reiches" werden müssen, „und daß es dessen
Kraft und Ansehen nach Innen und Außen stärken"
werde . Das sind zukunftsfrohe Worte, die man in heuti¬
ger Zeit gerne von jeder Seite hört. Die alten Forderun¬
gen, daß der Gewerbestand zu den verschiedenen Aufga¬ben der Regierung und Verwaltung mehr hinzugezogenwerde , daß andererseits die Verwaltungsbeamten und
Diplomaten sich zum gewerblichen Wesen in Beziehung
zu setzen hätten , kehren in den neuen Richtlinien wieder .In den ersten Kammern will man , wie einer der Bericht¬erstatter , Generaldirektor Waldschmidt , am 12. Juni aus -
führte , der Industrie und dem Gewerbe mehr Sitze er¬
ringen . Erhalten aber will sich, wie derselbe Redner be¬
tonte , das Gewerbe die selbständige Leitung der Betriebe
und den Grundsatz der Arbeitssreiheit, der heute durch die



Arbeiterorganisationen manchmal verletzt wird . Man
kann hinzufügen , daß es auch sonst noch mancherlei zu
erhalten gilt . Handel , Gewerbe ulld Handwerk sind
in Deutschland eben nicht von gestern. Es ist nicht an den : ,
daß schlechthin alles niedergerisseu und neu aufgebaut
werden müßte . Tas ist auch auf der Tagung des Hansa¬
bundes nicht behauptet worden . Würde von einer Bereini¬
gung , in der so viel Fachkenntnis und Urteilskraft vor¬
handen ist , der Borwurf erhoben, wichtige und ehrenwerte
Erwerbsstäude würden bedrückt , staÜ Förderung würde
ihnen durch die Regierung Behinderung zuteil , so wäre
das ein Borwurf , an dem jede Regierung schwer zu trage :?
hätte . Erfreulichertveise ist ein solcher genereller Bor-
Wurf, -soviel wir bemerken, nicht erhoben worden.

In dein Streit uni die christlichen Gewerkschaften ist
eine entscheidende Aktion nicht gefallen. Tie römische
Kurie ist in der Sache auf ihrem Standpunkt stehen ge¬
blieben, hat aber in der Form einige Konzessionen ge¬
macht . Die christlichen Gewerkschaften selbst haben in
mehrfachen Kundgebungen von neuem den Willep zu
energischer Abwehr bekundet. Inzwischen scheinen Ver¬
handlungen angebahnt zu sein , die dem Vatikan eine
andere Auffassung beibringen sollen . Ter deutsche Epi¬
skopat spielt in diesen Verhandlungen sicherlich nicht die
letzte Rolle.

* •

Die Zweite Kammer des badischen Landtags beriet am
Montag über den Gesetzentwurf, die Abändkrung des
Gesetzes vom 28 , September 1906 über die Landwirt -
schasrskainmer betr . , und nahm den Entwurf mit allen
gegen eine Stinune an. Das neue Gesetz bezweckt einer¬
seits, der Landwirtschaftskammer auf den: Gebiete der
Landwirtschaftspflege eine freiere , selbständigere Stellung
zu geben , und andererseits mit Rücksicht auf diese
freiere Stellung und auf das größere Gewicht , welches
dadurch der Tätigkeit der Landwirtschaftskammer zu¬
kommt , auch die Rufsichtsbefugnisse der Negierung klar-
zustellcn und zu umgrenzen . Es stellt im Gegensatz
zum alten an die Spitze der Befugnisse der Landwirt¬
schaftskammer, daß sie Anstalten und Einrichtungen zur
Förderung der Landwirtschaft nicht nur auf technischem,
sondern auf wirtschaftlichem Gebiete treffen kann, und
beseitigt die bisherige , allerdings nicht strenggehandhabte
Einschränkung, daß das nur geschehe !: kann nach Maß¬
gabe der zu erlassenden Vollzugsvorschriften. Ferner
läßt . das Gesetz Staatszuschüsse nicht nur zu
den Verwaltungskysten zu . Es läßt weiter
zu , daß die Landwirtschaftspflege der Landwirt -
schaftskammcr nunmehr auch auf Gebieteir stattfindet ,
die bisher von der Regierung bearbeitet worden sind,
verlangt aber dazu die Zustimmung der Regierung .

Tie Materie ist bereits in der 65 . Sitzung der
Kammer besprochen worden . Durch zwei neu einge-
brachte Anträge wurde jedoch . eine neue Beratung der
Zk ^.'tt !iüss>d ! l für Justiz und Verwaltung veranlaßt . Beide
wurden zurückgezogen und durch den Antrag Dr . Vogel-
A -,stütt und Gen. ersetzt . Dieser Antrag lautet :

„Tie Zweite Kammer billigt die im Gesetzent¬
wurf vorgeschlagene Erweiterung der Tätigkeit der
ilandwirtschaftskammer als eines Organs der
Selbstverwaltung auf dem Gebiete der Landwirt -
ichaftspflege.

Sie ersucht demgemäß die Großh . Regierung , der
Landwirtschaftskammer einzelne von der Regierung
dem Landtag zu bezeichnende Gebiete der Land¬
wirtschaftspflege zur selbständigen Bearbeitung zu
überlassen und ihr zu diesem Zweck von den im
Staatsvorauschlag vorgesehenen Mitteln bestimmte,
jeweils im Budget anzufordernde Beträge zuzu¬
weisen .

Hinsichtlich der Verwendung des Staatszuschusses
hat die Landwirtschaftskanuuer der Großh . Re¬
gierung Verwendungspläire einzureicherr und
Rechenschaft .abzulegen.

Tie verfassungsmäßige Verantwortung der
Großh . Regierung gegenüber den Landständen über
die Verwendung .der so bewilligten Mittel bleibt
unberührt .

"
Abg. , Dr . Vogel-Rastatt begründete seinen An¬

trag . Man habe geglaubt , es sei notwendig , zum
Ausdruck zu bringen , daß die Landwirtschafts '
kannner ein Selbstverwaltungsorgan mit selbstän¬
digen Befugnissen werde. Die Landwirtschaftskam-
mcr solle ihre Hauptaufgabe nicht sowohl darin
erblicken , als politisches Jnteressenvertretungsorgan die
Wahrung der Interessen des Berufsstandes auf poli¬
tischem Gebiet mit politischen Mitteln zu betreiben und
sich möglichst unabhängig von der Regierung und Volks¬
vertretung zu machen , sondern in einer segensvollen
Tätigkeit zur technischen und wirtschaftlichen Förderung
der Landwirtschaft . Endlich wollte man mit dem An¬
träge zum Ausdruck bringen , daß bei allem, was sich bei
dieser Umwandlung an Entwicklungsvorgängen abspielt
und in nächster Zeit abspieleu wird , das Budgctrecht der
Kammer unter allen Umständen gewahrt werden müsse.
Es seien Bestrebungen in: Gange gewesen , die erkennen
ließen, daß es gewissen landwirtschaftlich interessierten
Kreisen darum zu tun war , eine so ungeschränkte Ver¬
fügungsgewalt über staatliche Mittel zu bekommen , daß
sowohl die Regierung wie die Kannner mit der Be¬
schlußfassung über die Aufbringung der Mittel alles getan
hätten , was zu tun war , rmd daß die Art der Verwen¬
dung der Mittel ohne Kontrolle und ohne Rechenschaft
allein innerhalb der Landwirtschaütskammer sich voll¬

ziehen würde .
"Tie Antragsteller seien nicht des Glau¬

bens, daß der Antrag einen Eingriff in . die
Selbständigkeit und in die Verantwortlichkeit
der Regierung bedeute. Die Regierung werde,
auch wenn die Kannner beschlossen habe, der
Landwirtschaftskannner bestimmte Mittel zur selb¬
ständigen Verwaltung zuzuweisen, durch einen der¬
artigen Beschluß durchaus nicht zum Vollzug einer sol¬
chen Ausgabe gezwungen ; sie werde aber auch nicht
ihrer Verantwortui '.g dafür ledig, wenn sie die Ausgabe
macht : denn sie habe, bevor sie die Ausgabe vollzieht,
verfassungsrechtlich und pflichtgemäß zu prüfen , ob
unter den Un :ständen, unter denen die Ausgabe .gemacht
wird , imlner noch diejenigen Voraussetzungen herr¬
schen , welche seinerzeit die Kammer zur Beschlußfassung
veranlaßt haben ; u.nd sie habe weiter die Verpflichtung,
über die Art der Verwendung dieser Mitte ! zu Wachen
und sich verfassungsrechtlich über diese Überwachungs¬
tätigkeit der Kammer gegenüber zu verantworten .

Ter Minister des Innern , Freiherr von Vodman , er¬
griff alsbald das Wort , u :u den Standpunkt der Regie¬
rung zu den : Antrag Dr . Vogel-Rastatt darzulegen . Zu¬
nächst begrüßte der Miiüster es, daß die Komnnssion und
der Berichterstatter eine wohlwollende Stellung dem
Landwirtschaftskaminergeseh gegenüber eingenommen
und seine Annahme vorgeschlagen haben . Nachdem er
dann einen kurzen Überblick über die Bedeutung des
neuen Gesetzes gegeben hatte , führte ec u . a . aus : Der
Antrag Vogel-Rastatt ist seiner Natur nach der Ausdruck
eines Wunsches rmd einer Airsicht. Er ist, auch wenn er an¬
genommen wird , nicht Gesetz ; er Ist auch dann nicht Gesetz,
wenn er auch ill dem anderen Hohen Hause angenom-
men wird . Solange er nur in diesem Hohen Hause an-
genomruen wird , ist er lediglich ein Wunsch und eine An¬
sichtsäußerung dieses Hohen Hauses . Dieser Wunsch und
diese Ansichtsäuberung erfordern volle Beachtung und
eingehende Würdigung seitens der Regierung , aber sie
binden die Regierung nicht . Tas Hohe Haus kann seine
Zustimmung zum Gesetz nicht von einer Bedingung ab¬
hängig machen . Die beantragte Resolution ist also nicht
als eine solche Bedingung aufzufassen. — Was die Frage
der Selbstverwaltung anbela 'ngt , so hat der Minister es
inrmer für eine Aufgabe der Regierung gehalten, die
einzelnen Interessenten ::ud die einzelnen Körperschaften
zur Selbstverwaltung zu erziehen und mehr anregend
und förder'nd als bevormundeich ihnen gegenüber auf -
zutretcn . Aber bei der Selbstverwaltung der Landwirt¬
schaftskammer handelt es sich doch um eine besondere
Sache. Es handelt sich dar :: :: : , daß diese Körperschaft
Mittel verwalten soll , die ihr von der Negierung ans
allgemeinen Staatsmitteln überwiesen werden ; und es
handelt sich darum , daß die Verwendung dieser Mittel ,
die Landivirtschaftspflege zun:, größten Teil nur geschehen
kann unter JnaNspruchnahine der .Organe der Negierung .
Sie zur Erfüllung der Aufgaben der Landwirtschaft^
kammer zur Verfügung zu stellen , das geht über die
Selbstverwaltung hinaus , das greift ein in die Staats¬
verwaltung ; und deshalb muß die Regierung bei dem
Gewährenlassen dieser Selbstverwaltung ein anderes ,
weitergehendes Einwirkungsrecht haben als bei dem
Gewährenlassen^ iner anderen Selbstverwaltung , die mit
ihren eigenen Organen arbeitet , wie es die Kreise , die
Gemeinden und andere Körperschaften tun . — Ter Mini¬
ster bat sich bereit erklärt , der Landwirtschaftskammer
gewisse Gebiete der bisherigen staatlichen Landwirtschafts -
Pflege zu überweisen. Nun heißt es aher in dem An¬
trag , daß diese Gebiete dem Landtag zu bezeichnen seien ,
und es heißt weiter , daß die Mittel , die der Landwirt¬
schaftskammer überwiesen werden sollen , jeweils in: Bud¬
get anzufordern seien . Dem Landtag soll also die Ab¬
grenzung vorgelegt werden, - die die Regierung hinsicht¬
lich der Befugnisse auf den : Gebiete der Landwirtschasts-
kammer zwischen sich und der Landwirtschaftskaminer
vornehmen will . Tas ist eine teilweise Zuriicknahnie des¬
jenigen , was die 2 . Kammer in den : Landwirtschasts-
kammergesetz der Regierung koi :zediert, denn in : Land-
wirtschaftskannnergesetzheißt es , daß die Landwirtschafts¬
kammer die Landwirtschaftspflege auf das bisher von
der Regierung bearbeitete Gebiet nur mit deren Zustim-
nrnug ausdehnen kann. Wenn nun verlangt wird , daß
dem Landtag Vorlage darüber erstattet wird , wie die
Abgrenzung vorzunehmen ist , so wird zu dieser Abgren-
zui :g auch noch die Zustimmung des Landtages verlangt
und darnit die Befugnis der Regierung eingeschränkt.
In diesem Sinne hat der Minister auch in der Komnnssion
von einem Mangel an Vertrauen gesprochen unter den :
besonderen Hinweis darauf , daß die Tinge in der Ent¬
wicklung sind , daß diese Entwicklung, in der wir stehen ,
erst in ihren Anfängen ist, und daß es deshalb besonders
erwünscht wäre , wenn die Regierung freie Hand behielte.
Null wird freilich dann weiter gesagt, daß von der
Landwirtschaftskammer Verwcndungspläne vorzulegen
sind und Rechenschaft abznlcgen ist . Damit werden auch
der Regierung gewisse Befugnisse znerkannt , die ihr übri¬
gens schon an sich nach den : Gesetz zugestanden Wären .
Es ist ganz selbstverständlich, daß die Regierung , ehe sie
Staatszuschüsse gibt , sich verlässigt , was damit gemacht
werden soll, und daß sie sie nicht mehr gibt , wenn das
nicht damit gemacht wird , was damit gemacht werden
soll. — Was die verfassungsmäßige Verantwortung
der Regierung anbelangt , die unberührt bleibett soll, so
ist sie doch wesentlich gemindert , wenn im Staatsbudget
steht , zu welchen Zwecken diese Staatszuschüsse zu über¬
weisen sind . Was der Minister gewünscht hatte , war , daß
mall ihm freie Hand lasse und daß man es seinein freien
Entschlüsse überlasse , wie jene Abgrenzung vorzunehmen

wäre . Ter Minister schloß seine Alksführungen mit der
Bemerkung, daß bei aller Anerkennung der freundlichen
Absicht, von der der neuere Antrag ansgcht , der frennd -
lichen Absicht einerseits gegenüber der Landwirtschaft ,
andererseits gegenüber der Regierung doch erhebliche Be¬
denken gegen den Antrag in den hervorgehobenen Punkten
vorliegen, und daß die Negierung sich deshalb die Frei¬
heit der Entschließung gegenüber diesen: Teil der Reso¬
lution Vorbehalten :nnß.

In der Debatte äußerte der Abg . Dr . Frank (Soz .) ,
die Kammer habe alle Veranlassung , auch gegenüber der
jetzt in: Amte befindlichen Regierung , das Budgctrecht,
das sie besitzt , sich in keiner Richtung schmälern zu lassen ;
er erinnere an die Debatte bei der Frage der Münchener
Gesandtschaft, bei welcher Gelegenheit von :
Staatsminister von Tusch Auffassungen übor das Bnd -
getrccht der Stände entwickelt worden seien , die den Wi¬
derspruch größer Teile dieses Hauses heransgefordert
Hätten ; er wisse nicht , wie der Minister dcs Innern über
diese Budgetsraae denke ; aber wer bürge dafür , daß bei
ihn: nicht dieselbe Auffassung Platz greife. Ter Minister
des Innern antwortete darauf , er halte sich für verpflich¬
tet , zu sagen , daß er über die Münchener Gesandtschaft
und die staatsrechtlichenBefugnisse der Kannner ganz die¬
selben Anschauungen habe wie der Herr Staatsminister ,
und daß die Ausführungen des Herrn Staatsministers '
zu dieser Frage auf einem einstimmigen Beschluß des
Staatsministeriums beruhen .

Ter Gesetzentwurf ivurde schließlich einstimmig , der
Antrag Vogel-Rastatt gegei: eine Stimme angenommen

Die Zweite Kammer setzte an: Dienstag und Donners¬
tag die Debatte über das Eisenbahnbaubudget fort . Ange¬
nommen wurde die Position betr . Teilforderung für die
Bahnhoserweiterung in Pforzheim . Längere Erörte -
rungen knüpften sich an die Verlegung des Karlsrn .her
Personenbahnhofs . Die Hardtgemeinden wünschen eine
elekrtifche Bahn nach der unteren Hardt , wozu der Staat
einen Zuschuß leistell soll. Die Gemeinde Knielingen
hatte sich ebenfalls in einer ' Petition an den Landtag ge¬
wandt , in der zum Ausdruck kommt, daß dieser Ort durch
die Aufhebung des Miihlburgertor -Bahnhofs schiver be¬
nachteiligt werde. Mehrere Abgeordnete nahmen sich die¬
ser Wünsche an . Die Redner gaben der Erwartung Aus¬
druck, daß die Eröffnung des neuen Personenbahnhofs
im Spätjahr 1913 erfolgen kann . Regierungsseitig
wurde erklärt , daß die Eisellbahnverwultung de: : ge¬
äußerten Wünschen nach Möglichkeit Rechnung tragen
werde. Tie übrigen Positionen wurden bis auf Titel
IV . (Betriebsmittel ) ohne wesentliche Debatte erledigt.
Die Kamnrer führte dann an: Donnerstag die Beratung
zu Ei :de. Abgeordneter Pfcfserle (nttz) erstattete zu¬
nächst Bericht über die mit dem Titel Betriebsmittel zu -
sammenhängenden Positionen . Abgeordneter Willi ( Soz .)
begründete einen Antrag , die Regierung möge bei Ver¬
gebung von Betriebsmitteln unter sonst gleichen Bedin¬
gungen ill erster Reihe -solche Firnien berücksichtigen , die
das Koalitionsrecht der Arbeiter und Angestellten aner¬
kennen und in bezug auf Entlohnung und Arbeitszeit
bestehende Tarifverträge anerkennen , oder, wo solche nicht
vorhanden sind , die am Ort und in den betreffende,: Ge¬
werben üblichen Bedingungen einhalten . Es ist erfreu¬
lich , daß der Staat bedeutende Mittel zur Vergebung von
Lieferungen aufwendet . Wünschenswert ist es, daß bei
diesen Vergebungen gewisse Rücksichten in : Interesse der
Arbeiter geübt werden. Es kon:mt vor , und es ist uns
ein Fall aus Rastatt bekannt, daß die Koalitiollsrechte
der Arbeiter vom Unternehmer nicht beachtet werden. Tas
Koalition-srecht soll aber incht nur ans dem Papier stehell .
Der Gesetzgeber hat dieses Recht der Arbeiter anerkannt
und man muß verlangen , daß das Unternehmertum die¬
ses Recht ebenfalls anerkenne. — Finanzminister Tr .
Rhcinboldt erörterte die Schwierigkeiten , die mit . der
Durchführung des Antrags verknüpft seien . Wenn zu
niedere Löhne bezahlt würden , könne ein Unternehmer
nach 8 10 Abs . c der Bestimmungen über das Verdingungs¬
wesen ausgeschlossen werden . Eme Besti,Innung , wie sie
der Antrag will, könnte lediglich für die Lieferung von
Betriebsmiltein in Betracht kommen . Im übrigen lä¬
gen die Verhältnisse bei uns so , daß für dell Lokomotiven-
bau nur eine Firma , für den Wagenbau zwei Firmen in
Baden in Betracht kommen . Wenn die Negierung diesen
Firmen keine Lieferungen gebe , müsse sie die Bestellungen
an ausländische Firmen vergeben. Die Eisellüahnver-
waltung sei nicht in der Lage, die Bedingungen , wie sie
der Antrag enthält , zu erfüllen . Was das Koalitions¬
recht betrisst, so sei dieses Recht durch die . § 8 152 und 153
der Gewerbeordllung geschützt. Darüber hinaus könne
die Regierung nicht gehen . — Der Antrag wurde schließ¬
lich auf Antrag Rebniann (natl .) an die Budgetkomniis-
sion zurückverwiesen . Die angeforderten Summen für
die Beschaffung von Betriebsniitteln (Lokomotiven. Per¬
sonen - und Güterwagen uiw .) fanden Genehmigung .
Ferner erklärte das Haus sein Einverständnis mit der
Denkschrift der Regierung , worin diese die versuchsweise
Einführung von Triebwagen auf gewissen Strecken vor¬
schlägt . Sodann wurden die Ausgaben für die Bahn¬
hoferweiterung Weinheim und den Bahnhofumbau Fried¬
richsfeld , sowie die Einnahmen des Baubudgets erledigt .
— Lebhafte Debatten verursachte ein Antrag
des Abgeordneten Kopf (Zentrum ) aus Druck¬
legung dcs Vertrages der mit der Stadt Kcrls -
ruhe wegen des freiwerdenden Bahnhofgeländcs abge¬
schlossen wurde . Dadurch solle ermöglicht werden , den
Vertrag nebst Plänen allen Abgeordneten zur Kenntnis
zu bringen . Berichterstatter Abg . Pfesfcrle (natl .) wies
darauf hin , daß sowohl die Verträge wie auch die Pläne
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über die Abtretung von Gelände an die genannten Städte
- er Budgetkommission Vorgelegen haben und von dieser
besprochen wurden ; Beanstandungen seien von keiner
Seite erhoben worden . Es erscheine deshalb auch der An¬
trag Kopf nicht notwendig . Finanzminister Dr . Rhcin-
boldt ergriff gleichfalls zu dem Anträge das Wort , um
die gleiche Feststellung wie der Abg . Pfefferle zu machen .
Seitens der Regierung beständen aber keinerlei Bedenken ,
die Verträge in die Hände der Mitglieder des Hauses
gelangen zu lassen . Die Negierung habe ein Interesse
zu zeigen , daß von ihr nichts verheimlicht zu werden
braucht. Ter Staat habe durch seine Abmachungen etwa
eine halbe Million erspart . Die Regierung habe alles
getan , die Interessen des Staates voll zu wahren . — Im
weiteren Verlaus der Debatte drehte es sich hauptsächlich
darum , ob unter dem Druck der Verträge auch die Her¬
stellung der zu denselben nötigen Pläne .zu verstehen sei .
Während von Zentrumsseite , deren Redner vorher auch
für die Herstellung der Pläne eingetrcten wären , erklärt
wurde, daß die Pläne nicht nötig seien , vertraten die
Redner der Sozialdemokratie und der liberalen Parteien
den Standpunkt , daß die Pläne ein notwendiger Bestand¬
teil der Verträge seien , und daß nunmehr das Zentrum
die vollen Konsequenzen für den in seinem Antrag
eingenommenen Standpinrkt tragen müsse , Konsequenzen ,
die nicht nur -eine Verschleppung der Geschäfte des Land¬
tags nach sich ziehen, sondern auch für die Drucklegung
der Verträge und die Vervielfältigung der Pläne eine
Ausgabe von mehr als Tausend Mark ver¬
ursachen werden . Präsident Rohrhurst ließ
deshalb das Haus zunächst darüber abstim¬
men, ob der Antrag Kopf dahin zu verstehen sei,
daß mit den Verträgen auch die Pläne zu vervielfältigen
seien . Dieser Auffassung stimmte die Mehrheit des Hau¬
ses zu ; vom Zentrum erhoben sich nach dem Parlaments¬
bericht der „ Bad . Corr ." nur 3 Abgeordnete für diesen
Vorschlag - Der Antrag Kopf wurde hierauf in der Aus¬
legung des eben gefaßten Beschlusses mit allen gegen
fünf Zentrumsstimmen angenommen . Der Antrag der
Kommission auf Genehmigung der aufgerufenen Positio¬
nen wird gleichfalls angenommen.

Die Erste Kammer beschäftigte sich in ihrer Sitzung
vom Freitag zunächst mit dem Budget des Großh .
Hauses der Justiz und des Auswärtigen und zwar mit
der Angelegenheit der Gesandtschaft in München, deren
Aufhebung bekanntlich die Zweite Kammer durch Mehr¬
heitsabstimmung geivünscht hatte . Ter Berichterstatter
Wirkt. Geh . Rat Scherer betonte in seinen Ausführungen ,
daß die Beibehaltung der Gesandtschaft dringend
wünschenswert sei . Ohne Debatte wurde dann
der Beschluß der Kommission auf Beibehal¬
tung . hpr Müxch? »,§r Gesandtschaft angenommen . —
Es folgte das Budget des Finanzministerimus ,und zwar der Forst - und Domänenverwaltung . Der Re¬
ferent Dr . Frhr . v . Stotzingen erkannte an , daß die Tä -
tigkeit der Regierung aus diesem Gebiete eine ersprieß¬
liche sei . In der Debatte regte u. a . Graf v . Heimstatt
die Schaffung eines neuen Forstgesetzss an . Oberbür¬
germeister Wilckens begrüßte die Stellung der Regierung
zur Heidelberger Schloßfrage und bat der Standfestigkeit
des Otto -Heinrichsbaues alle Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den , da der Verwitterungsprozeß stets fortschreite. Mit ein¬
fachen Unterhaltungsmaßnahmen komme man dabei jetzt
nicht mehr aus , es seien vielmehr außerordentliche Kon¬
servierungsmaßnahmen nötig . Der Finanzminister Dr .
Rheinboldt ergriff gleichfalls in der Debatte das Wort ,
um auf verschiedene Anregungen und Wünsche zu erwi¬
dern. Er betonte dabei, das Bestreben der Brauerei
Rothaus sei nicht dem einheimischen Bier Konkurrenz zu
machen , die Brauerei suche nur das Pilsener Bier zu ver¬
drängen . Die Regierung werde auch fernerhin bestrebt sein ,
das in unseren Wälderir steckende Kapital den künftigen
Geschlechtern zu erhalten . Das Budget der Forst - und
Domänenverwaltung wurde angenommen . Einstimmige
Annahme fand auch der Gesetzentwurf betr . die Ergän¬
zung des Verzeichnisses der Landstraßen . Sodann be¬
schäftigte sich die Erste Kammer mit der Frage der Ein¬
führung der Proportionalwahl für die Zweite Kammer
der Landstände . Berichterstatter war Bürgermeister
Dr . Weiß, der folgenden Antrag der Kommission zur -
Abstimmung vorlegte : „ 1 . Tie Erste Kammer vermag sich
dem Wunsche , die Großh . Regierung wolle noch diesem
Landtag einen Gesetzentwurf übet die Einführung der
Proportionalwahl zur Zweiten Kammer der Landstände
vorlegen, nicht anzuschlietzen . 2 . Die Erste Kammer er¬
kennt jedoch an , daß das geltende Wahlsystem seine Män¬
gel hat und sie ist damit einverstanden , wenn die Großh .
Regierung prüft , ob irgc'nd eine Form des Proportional¬
wahlsystems geeignet ist, diesen Mängeln abzuhelfen,
ohne gleich schwere Mängel im Gefolge zu haben und
wenn sie dann das Ergebnis dieser Prüfung in einer
dem Landtag zu unterbreitenden Denkschrift darstellt .

"
In der sich anschließenden Debatte sprachen Geh. Rat
Schmidt , Staatsrat Hübsch , Geh . Rat Troelsch gegen
den Absatz 2, Bürgermeister Weiß für denselben. Ter
Minister des Innern , Frhr . von Bodman , betonte u . a . :
WasdieResolution betrifft , so könne er dem crstenTeil der¬
selben , mit Rücksicht auf die im anderen Hause von der
Regierung abgegebene Erklärung zustimmen . Ten zwei¬
ten Teil des Antrages habe er nicht so aufgefaßt , als ob
er ein Schrittmacher für ein Gesetz zur Einführung der
Verhältniswahl wäre . Der zweite Teil verlangt nur ,
die Regierung solle prüfen , ob dieses Wahlrecht einzu-
führcn sei . Es sei also der Regierung freie Hand ge-
laflen auch bezüglich der Vorlage einer Denkschrift. Er

(der Minister ) hasie keine Bedenken ^ ftzegen den zwei¬
ten Teil des Antrags . Auch wenn er nicht angenoinmeir
werden sollte , werde die Regierung die Frage der Ein¬
führung der Verhältniswahl gewissenhaft prüfen . Ans
die Sache selbst wolle er nicht eingehen. Es wurde hierauf
Absatz 1 des Antrages einstimmig angenommen und Ab¬
satz 2 mit 14 gegen 13 Stimmen abgclchnt .

*
Die auswärtige Politik der Woche brachte zunächst die

Annahme der österreichisch-ungarischen Wehrreformvor¬
lagen durch die Ausschüsse der Parlamente in Budapest
und in Wien. Jni ungarischen Abgeordnetenhaus kain
es dabei wiederholt zu drregten Szenen , die wiederum
zur zwangsweisen Entfernung einer Anzahl von opposi¬
tionellen Abgeordneten führten . — Auf dem Kriegsschau¬
platz in Tripolis kam. es zu ernsten Kämpfen bei Zanzur .
Genaue Angaben über die Verluste auf beiden Seiten
können nicht gemacht werden, da die Berichte des italie¬
nischen und des türkischen Nachrichtenbureaus einander
kraß widersprechen . — In Marokko ist der Protektorats¬
vertrag Frankreichs mit Mulay Hasid zustandsgekommen,der die Rechte Frankreichs über Marokko definitiv aner¬
kennt. — Ter angedrohte allgemeine Transportarbeiter¬
streik in England ist bisher noch nicht zur Tatsache gewor¬
den . Einige örtliche Ausstände in verschiedenen Hafen¬
städten sind bereits wieder bcigelegt oder neigen aller
Voraussicht nach ihrem Ende zu .

See und St . Gotthard . 8 . Wien. 9 . Lübeck . Handwörter¬
buch d e s M i l i t ä r r e ch t s , hg. von H . Dieh .Benutzung der Bibliothek für die erwachsenen Landesein -
wohuer kostenlos . lWcitervcrlreitung erwünscht .)

Ans der konservativen Partei Badens . Ter Landes¬
ausschuß der konservativen Partei hat in seiner Sitzungam 11 . Juni den Prinzen Lötvcnstcin zum Ehrenvor¬
sitzende» ernannt . Zum geschäftsführeUden Vorsitzenden"
wurde Tr . Freiherr von la Roche - Starkenfels gewählt .Dem engeren Vorstande der Partei stird Prinz zu Löwen¬
stein der „Deutschen Reichspost " zufolge nach wie vor an-
gehören.

Historischer Tagekkalcndcr für Karlsruhe .
16 . Jnni : ' ■

1901 60 . Stiftungsfe ^ des Franenvercins St . Pinceniins .1909 50jähriges Jubiläum des Badischen Franenvercins .

Aus der Residenz.
Badischer Kimstverein. Reu zugcgangcn: P . Müh , Grötzin -

gen , „Zwei Seestücke "
. — Ausstellung der Vereinigung . „Auto¬nomen " in München.

Auskcrnö.
Paris , 14 . Juni . Kammer . In der heutigen Frühsitzung

ergriff bei der Diskussion des Budgets des Ministeriums des
Auswärtigen Ministerpräsident Poincarö das Wort , dessenRede häufig von Beifall unterbrochen wurde . Er antwortete
verschiedenen Rednern und sagte u . a . folgendes : Im ita¬
lienisch - türkischen Kriege beobachten wir gewissenhafte Neu¬
tralität . Unsere Beziehungen zu Italien , die einen Augen¬
blick wegen der Zwischenfälle der „ Carthage " und „ Manuba "
schwierig waren , sind wieder ausgezeichnet. Unsere Beziehungen -
zurTürkei sind in gleicherWcise ausgezeichnete. Poincare sprachdann von den Verhandlungen mit Spanien und sagte , der aufbeiden Seiten vorhandene gute Wille gestattet die Hoffnung ,daß eine Verständigung sehr bald zu erwarten ist (Beifall ) .
Unsere Beziehungen zu Deutschland - sind loyal , höflich und
korrekt. Wir bemühen uns , die gleiche Bona fides in sie
hinPnzulegen . Sollte in Marokko sich die geringste Schwierig¬keit ergeben, so haben wir die Möglichkeit , das Schiedsgericht
anznrufen (Beifall ) . Poincarö fügte hinzu , daß die Be¬
ziehungen Frankreichs zu Rußland und England niemals
besser gewesen seien , als gegenwärtig . Die Triple - Entente
ftrage gleichfalls dazu bei , den europäischen Frieden zu sichern .

London , 14. Juni . Das Armeeluftschiff „ Gamma "
, das

schon so viele Unglücksfälle zu verzeichnen hatte , verließ heute
.seinen Schuppen in Adlershot, um eine Fährt anzutretcwWährend der Fahrt fahr sich der führende Offizier plötzlich
genötigt, die Reißleine zu ziehen, um einem Zusammenstoßmit eineni- Fabrikgebäude auszuweichen. Das Luftschiff siel
hierauf sin -sich -Hnsäunnen. ' Die Gashülle wurde durch das die
Fabrik umgebende Gitter beschädigt .

Peking, 14 . Juni . Über 1000 chinesische Soldaten hatten
gestern abend in Tainsanfn (Schcmtung) gemeutert . Es kam
zu Plünderungen und Brandstiftungen . Um 10 vormittagswaren die von den Meuterern angelegten Brände erloschen ,die Plünderungen hatten aber noch nicht aufgehört . Währendder Nacht wurden zwischen der Wache des Gouvernements und
den Meuterern geraume Zeit

'
hindurch Schüsse gewechselt . Der

Gouverneur flüchtete in die katholische Mission . Von den
geplünderten Häusern gehören 3 Japanern . Fremde sind
anscheinend nicht verletzt worden. Schließlich wurde die Ord¬
nung wieder hergestellt. . Die Ursache der Meuterei war die
Furcht der Soldaten , ohne Sold entlassen zu werden .

Grossherzogtum Waden .
Karlsruhe , 16 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog haben
gnädigst geruht, den Expediturassistenten Bonaven -
tura Meyer beim Großh . Hofsinanzamt seinem unter -

'tauigsten '
Ansuchen entsprechend unter Antzrkennung sei¬

ner langjährigen und treugeleisteten Dienste und Ver¬
leihung des Titels als „ Registrator " auf - 1 . Oktober
l . Js . in den Ruhestand zu versetzen und den Kanzlei -
gehilsen Adolf Egner bei der Generalintcndanz der
Großh . Zivilliste zum „Kanzleiassistenten" zu ernennen .

*
Großh . Hof - und Landesbibliothek Karlsruhe .

Zugangsauswahl Mai 1912 .
Im Anschluß an die Veröffentlichung vom 20. Mai 1912

( „ Karlsruher Zeitung" Nr . 137 ) wird eine Auswahl ans dein
seither benützungsferlig gewordenen Zugang zur allgemeinenKenntnis gebracht .

Die ans Baden bezügliche Literatur wird möglichst voll¬
ständig gesammelt und deshalb hier nicht besonders ange¬
führt .

Stucke , Deutsche Wortsippen. W n n d t, Ethik . 4 . Ausl .Ed . Zoller . Kleine Schriften . — Eucken , Religionsphilo -
sophie der Gegenwart. Freiburger theolog. Studien : Vl .
Schumacher, Die Selbstoffenbarung Jesu . VII . Kurtschcid,Das Beichtsiegel . — Freib . Abhandlungen d cs ö s f c n t l.
Rechts : 20 . vBöckmann , Geltung der Reichsverfassung in den
Dtsch . Kolonien. Handbuch der Politik . Hg. von Lcrband.
Volkswirtschastl. Abhandlungen : 7 . Briefs , Das Spiri¬tuskartell . — Brchm , Tterlebcn : Säugetiere . May , Go-
mera . Die Waldinfcl der Kanaren . — Caro , Beiträge zur
Dtsch . Wirtschafts- u . Versassungsgcschichte . F r i c d j u n g,Oesterreich von 1848 bis 1860 . Handbücher der alten
Geschichte : 13 . Kittel, Das Volk Israel . 2 . Ausl. K c. u f-m a n n , Tie Deutschen im amerikan. Bürgerkriege . — Bebe l.Ans meinem Leben . Breit Haupt , Kriegserinncrungen der
Familie Brciihaupt . Kaiser Wilhelm I . , Briefe . — Ho¬mer , Ilias . TeMsch von G . G . Meyer . Rohrbach , Ter
deutsche Gedanke in der Welt . Deuts Los Sagenbuch ,l>g . von «Fr . v.d .Lcycn . Erich Schmidt . Charakteristiken .Stätten der Kultur . 1 . Berlin . 2 . Frankfurt

Neueste Wcrchvichtön tmö ffcfcgrcmtmc .
Potsdam , 15. Juni . Aus Anlaß des heutigen 'Todes¬

tages Kaiser Friedrichs- III . legte der Kaiser, der um
% 10 11 hr in Begleitung der Kaiserin und der PrinzessinViktoria Luise von Preußen hier eingetrossen war , im
Mausoleum in der Fricdenskirche zu Potsdam einen
prachtvollen Lorbeerkranz mit Blumen nieder . Außer¬dem waren von einer ganzen Anzahl Fürstlichkeiten, so¬wie von Offizieren und Angehörigen derjenige !! Regi¬menter , deren Chef der verstorbene Kaiser gewesen war ,Kränze niedergelegt worden.

Paris , 14 . Juni . Gcneralresident Liauteh richtete anden Ministerpräsidenten Poincarä ein Telegramm , in
welchem er die Richtlinien seines Programms auseinan -
dcrsetzt , das er zu befolgen beabsichtigt . - Danach -soll die
französische Aktion streng auf die okkupierten Gebiete be¬
schränkt bleiben , jedoch so , daß die Sicherheit und die poli¬
tische, soziale sowie die wirtschaftliche Organisation durch¬
aus sichcrgestellt wird .

Nevsthieöenes»
Düsseldorf, 15. Jnni . DaS Luftschiff „Viktoria Luise " istwieder vollständig repariert . Wcaen des unsicheren Wetters

wurde die Fahrt auf Sonntag früh verschoben .
^

Wien , 15. Juni . In der Sommerfrische Rodaun bei Wientötete der Lehrer Raschendorfcr im Einverständnis mit seinerGattim und seinem ' 19jährigen '
Sohn '

Franz aus erster Eheseine 3 Kinder im Alter von 14, 13 und 8 Jahren , indem er
sie zunächst betäubte und ihnen dann mit Zyankali durchsetz¬ten Himbeersaft einslötzte . Der Lehrer, feine Frau , und .seinSohn Franz verübten dann Selbstmord. Als Motiv der Tatwerden mißliche finanzielle Verhältnisse angegeben.
Wetterbericht des Zentralburcans für Meteorologie und Hydr.

vom 15. Juni 1912.
Der hohe Druck , dessen Kern im Südwestcn lagert , hat sichzwar von da aus noch weiter zungenförmig ostwärts überdas Alpengebiet ausgcbreitci , doch hat sich über Mittelschwedeneine ziemlich tiefe Depression entwickelt, die bis zum Fußder Alpen herab trübes , unruhiges und regnerisches Wetter

verursacht . Die Depression wird voraussichtlich langsam ab -
ziehcn ; entsprechend der Lage auf ihrer Rückseite ist veränder¬
liches und etwas wärmeres Wetter vorerst noch mit zeitweisenRcgcnfällen zu erwarten .
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Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .
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D . Braun s ch e Hofbnchdr uckerei in Karlsruhe .

<3dj bleibe bei der echten
Scotts Emulsion , tarn mit dieser habe ich erreicht , was
ich wollte, nämlich eine schnelle Kräftigung und Stärkung
meines kzjährigm Sohnes Friedrich nach vorausgegangcner
Krankheit, lvährcnd eine zuerst angewcndetc , allerdings billiger ;
Nachahmung Ihres Präparates keinen Erfolg herdsiführir .
Atem Söhnchcn hat

sofort sehr gern genommen ; den Einfluß des Präparates auf
den Appetit konnte man alsbald bemerken, denn Friedrich
zeigte viel mehr Lust zum Essen , sein Körpergewicht hat sich
infolgedessen entsprechend vermehrt, aus seine Wangen ist die
frische rosige Farbe zurückgekc r̂t, und er ist ans dem besten
Wege, ein kräftiger Junge zu werden . Auch schläft er nachts
viel ruhiger .

tEcz .1 Friedrich Sch inI d t . Wcchcnburg . Bad.. Schrecken 133,14. 1510.
In der Wicdergcncsungszcit ist es immer von Will tigkeit . t ie

Kraft des Körpers und . dessen Ernährung durch stärkende Peiltet zu
fördern . Zahllose Beispiele , ähnlich dem obigen , haben bewiesen , daß
Scotts Emulsion hierzu eines der allergccignetsten Mittel ist , die
wir besitzen.

Scotts Emulsion wird von un.S auSschlichNch im grasten verlaust . und znaarnie lose nach Gewicht oder Mah . londcrn nur Ui vcrsiegcucn Lr , iiniUstaichen UlKarton Mil nnterrr Schnttmarle (Fstchcl mit dkm Töricht. Scott & Soitmc ,©. NI. b. ö , Fiantlurt a . Al.
SBeltunbitue : Feinster Mrdizinal -ecbcrtran lüo.O, prima Elpzerut 50,0, unter »

Phosphor,glamec i-.alt 4,3, unterphoopdorigiaiucsNatron 2,0, pülv . Tragant ■‘■fl,feinster uiad (Summt puw. 2,n. Wastel 120.0. Altodol li .O. Hierzu aromatychsEmulsion mi>ijüiu »; Wandet» und tSauUheriaötst 2 Lropten.

Hotel NATIONAL

a . M . 3. Bremen. 5 . Leipzig . 7 . Luzern , Vierwaldstätter

m
B 0 .341

Crößter Komfort der Neuzeit
Park ===== Tennis

Deutsche Leitung .
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Heute abend */4 7 Uhr entschlief sanft
nach schwerem Leiden meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter

geb . Köfel
Um stille Teilnahme bitten

Hermann Be 'iaghel , Großh . Oberbaurat
August Behaghel ,
Georg Behäghel und Familie .

Heidelberg , | den JuniLeipzig , lientsinj

Die Bestattung findet Montag den 1 ? . Juni 1912 ,
vormittags 10 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man gütigst absehen zu
wollen. . C .940

Nordseebad

Scheveningen
via Emmerich .

Man verlange Prosp6kt »

HOTEL und RESTAURANT

Friedrichshnf
(Direktion: G . Münzer)

Erstes und größtes Restaurant
der Residenz mit eleganter

Weinstube
Weine nor direkt vom Produzenten und ersten Firmen

UsrziiiliGiie tief Brauerei Sioner , Sriinuiinkel
Münchner Kochelbräu L.936
Bestgepflegte Küche

Reichhaltige Speisekarte
GroBe und kleine Lokalitäten

Schöner schattiger Garten.
Wöchentlich 2 — 3 Militär - Konzerte .

Spielplan
Samstag,15 . Montag , 17 . Dienstag18 Juni 1912

1 . Das Duell . Drama.
2■ Der Schneiderstreik . Humorist. Schlager.
3- Schwertertanz . Tonbild.

4 Reise am Kaiserstuhl . i e
5 . Ein Kino - Trick . Humoreske.
tj- Schnellste Kinematographische Bericht¬

erstattung der neuesten Ereignisse in aller Welt ,sowie Mode, Sport, Kunst und Literatur. Gaumont -Woche.
7 - Der gebrochene Miets - Kontrakt . Lachsalve.

Der Festungsspion.
Drama von ersten nordischen Künstlern ,
gespielt in 2 Akten .

Abonniert auf C .941
10- Der Tag im Film . Tägliches Eintreffen.

4°
|olp mH in , IM« M Obligationen Sarin II Oer
llnpriscla I

.
, üktiengeselHafl .

Die am 1 . Juli J912 fälligen Zinscoupons und verlosten rubr.
Obligationen werden vom Fälligkeitstage ab zum Marktbetrag
(1 Kr. = M 0,85 )

m Berlin bei der Deutschen Bank ,bei der Nationalbank für Deutschland,m Frankfurt a . M . bei Herren Gebrüder Bethmann,
. „ .

b . d . Deutschen Bank, Filiale Frankfurta.M.m Hamburg bei Herren L Behrens & Söhne ,
. u ^ der Deutschen Bank, Filiale Hamburg,in Hannover bei Herren Ephraim Meyer & Sohn,
in KaMe bei Heim Veil l. Mnrger

wetktäglich in den Vormittagsstunden eingelöst. c 935
Budapest, im Juni 1912 .

Ungarische Lokaleisenbahnen Aktiengesellschaft .
'

Allgäuer
Gebirgstrockenmilch

V. Herlile

Alpenmilch
kondensiert in kleinen Dosen
mit u . ohne Zucker , auch in

Tuben.

Echten Alpenrahm
in ljl und 1/2 Dosen

Kaffee Tee

Vielerlei Fleisch - und
Suppenkonserven

in Portionsdosen mit Kocli-
vorrichtung

Sardellenbutter , Ancho¬
vis u . Fleischpasten ,

Lachsbutter , Senf
in Tuben

Zitronenmost
reiner Zitronensaft m . Zucker
Grenadine ( Granatapfel¬
saft ) , Himbeer- , Erd¬

beer - u . Kirschsaft

Fieischpastillen , Dauer¬
wurst , Schwarzwälder

Speck , Schinken ,
verschiedene Käse .

Sardinen , Thunfisch
in Oel

Wiener Fondants -
Pfefferminz in Rollen ,

Früchtedrops ,
echte Hagsohe Hopjes
mitKaffee- oder Teegeschmack

Schokoladetafeln und
Pralines , gedünstete

Reiskörner mit
Schokoladeguß

Fruchtpasten , frische
Bananen , Aepfel , Birnen ,
Trauben , echteCantalup -
Melonen , Walderdbeeren

Orangen c .916

Grüne Mandeln ,
Auberginen ( Eierfrucht )

^ Schlauch - ^

Reparatur -
Mittel

■ ( i

gesetzlich geschützt.
Anerkannt bestes und
einfachstes Repara¬
turmittel für Schläuche

aller Art .
Garantie für unbe -

dingte Haltbarkeit .
Postdose samt

Zubehör Mk. 9 50 ab Fabrik

Albert Ziegler,
Schlauchfabrik

^
iengei

^
a

^
Brenz

^

Blumenbinöennnen.
Tüchtige erste Kräfte ge¬

sucht. Gutbezahlte Jahres -
stellung und Reisevergütung .
Offerten an C .930

Th . Bogt, Blumenfabrik
Niederlenz, Aargau (Schweiz) .

ML
«Mzit . zieIG . lS

»Reparaturen
u.Neuan !agen

f . Installation u . Zen -
trai -Heizungsanlagen

Kaiserstr . 145 KARLSRUHE

^ '

Kaiserstr . 145

Spezial - Abteilung
Komplette Betten

für Erwachsene
bestehend aus : 1 Unterbett oder Matratze

und 1 Oberbett und 2 Kissen

Nr . 12 3 komplett

28 .75 46 .50 85 . 80 .—

>
: Fertige Betten

Komplette Betten
für Kinder

bestehend aus : 2 Kissen, 1 Deckbett
Größe 40/00 Größe 80/100

Nr . 1 2 3
6 .50 1 ! . - 15.50

Größe 50/70 Größe 100/125
Nr . 4 5 6
9 . 64 . 50 19 . 75

Anfertigung von Matratzen
in Roßhaar und Kapok

innerhalb 24 Stunden

1 Kinder - Mat ratzen
I gute Seegrasfüllung
1 Stück . . . M . S.— 7 .58 9 . — j

Kinder -Metall -Bettsteiien
weiß lackiert

j 12.— 17.50 21 .—

Bettfedern C921
erprobte , doppelt gereinigte Qualitäten
Pfund 1. 30 3 . 60 5 . 59 S —

H MfUlfPT Grossh . Hoflieferant
• JLVJLd . vli . k/A j Karlsruhe , Fr .

'
eirichspl . 5

fachmännisch geleitetes

Piano- u. Harmonium - Lager I . Ranges
empfiehlt

Erstklassige
Fabrikate von
Aug. Förster ,

Hofberg ( Harmonium ),
Knauss,

Ed . Seiler 6 . m. b . H„
Marke H . Maurer .

Solide neue Pianos von Mark 475 .—, Harmoniums von Mark 120. — an .
Permanent Gelegenheitskäufe in gespielten Instrumenten . C .536

■ Besichtigung meines Lagers , eines der größten Badens , erbeten . -

die allerersten Marken
Steinway & Sons ,

Berdux .
Schiedmayer vorm.

J . & P . Schiedmayer
Phonolas.

V oran zeige Jr
Von Montag den 17 . Juni ab Ä .ESÄ m»

rL“:
Stoffe , Seidenstoffe, Waschkleider Stoffe, Blusen , Kostümröcke ,

— Unterröcke und Schürzen === ===== ========

mit bedeutender Preisermäßigung
zum Verkauf . C.931

Kaiserstr .
121 W . Boiänder Gegründet

1830

Uuicben - Llmichtungeu und Vorplatzmöbel

Ersparnis eines zweiten
Schrankes .

gl
o

*

o

w

Iftcr Veltens eingefnhrtes «, praktifchtes Mövelstüch
Aufnahme von 36 Kleidungsstücken und einer großen Anzahl Wäsche
und Hüte . — Extra - Vorrichtung für Schirme und Pelzwaren .

Lieferbar in allen Holzarten , mit nnd ohne Spiegel .
9&T Alleinverkauf bei "WH

Lazarus Wär Mwe ., liMmopjin
1925 Telephon 1925 Zirkel 3 Ecke der Waldhornstr .

r>

oBis jetzt auswärts verkauft nach : Augsburg , Save « , Suhl ,
Gfch in Luxemburg , Frankfurt , Freivnrg , Kochst, Korn -
verg , Kiel, Mannheim , Metz, München. Posen , Kastatt,

Straßbnrg , Stnttgart . 0.922 : ^

Speise -» Mobn -» Lcdlat- und Lrenidenzimmer
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